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Windtanz
Vor kurzer Zeit noch, schäkernd mit dem Wind getanzt, 

des Herbstes Sonne hat den Ballsaal hell erstrahlt,
liegen sie jetzt gleich toten Schmetterlingen still am Boden,

ins feuchte Nass gedrängt, im braunen Moder.
Der Igel nützt sie nun als dunklen Haufen,

sich hüllend, still, vertrauensvoll ins braune Gold,
bevor die weißen Nächte klirrend nahen,

wird er sich rund und satt in sanfte Träume wagen.
Die Äste ragen, Fingern gleich nach oben,

die Krähen nehmen gern davon Besitz,
umflattern Wanderer mit ihrem rauen Krächzen
und sehen für uns den Zauber nach dem Sinn.

Die Magie der Spirale
Sirenengleich sing ich dir,

wenn du erwachst,
ich flüstere vom Prinzip Hoffnung.

Im Erwachen meinst du, 
es gäbe sie nicht,

dein  Silberstreif bringt dir dein wahres Gesicht:
im meergrünen Blick träumst du den küssenden Mund,

es ist nicht mehr ohne Bedeutung.
Ich sing dir vom Leben,

ich sing dir vom Tod,
mein Hauch durchstreift deine Haare.

Du erkennst das woher,
und ahnst das wohin

und erfasst die Magie der Spirale.

Herbstgedicht           
Die Pappeln werfen ihr Silber ab,

            bleischwer glänzt das Wasser im Graben.
                           Die Stadt gräbt sich weit in den Dschungel  hinein

                           und trägt die Natur zu Grabe.
                           Alte Eichenkronen ächzen im Wind,

                           ein Vogel singt eine Klage,
                           Seerosenblätter treiben auf glänzendem Grund,

                           die Wassermädchen gibt es nur in der Sage.
                           Und doch wohnt noch einer im Hexenhain,

                           im unsichtbaren Haus in der Grube.
                           Die Alten, die Jungen, sie wahren den Schein

                           trotzdem nehmen sie ihm die Ruhe.
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Serie 1: Unterwelt…
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Gedanken im Vorschlaf
Aufgetaucht aus dem Chaos

hat die Weltenschlange das Ei umtanzt, 
erzählt man,

und gezeugt die
Tochter,

welche unsere Talente weiter
entwickelt

zur
Freude der Götter,

welche alle Eins sind,
waren die Heroen geboren

zu zeugen 
über die Kraft und Schönheit

derer,
die sich vermessen zu vergessen,

dass wir alle dereinst
eingehen ins Licht.

La Belle De Nuit
La belle de nuit, tot?
Dass ich nicht lache!

Bewegst du doch Ebbe und Flut!
In Sehnsuchtsnächten schmachten sie dich an,

während tausende, tanzende Blüten ihren Träumen entschweben.
Doch sie wissen nicht mehr,

dass du es bist,
welche die Säfte zu Träumen gebiert.

Und Liebende,
ineinander verschlungen nach verschenkter Lust

wissen sie,
dass es dreimal drei heiligen Monden bedarf,

bis neues Leben liegt an der Brust?
Mit männlichem Artikel haben sie dich umwunden,

Dornröschens dreizehnte Mondfee für böse erfunden,
und doch haben  sie dir kein Geheimnis entwunden.

Die Mondsichel haben sie mit der Zipfelhaube vertauscht,
den Mondmann wieder mit dem Sandmann vermauscht.

Du stehst als Maria auf der Mondsichel,
umgeben von Linden,

und hilfst den Liebenden die Liebe zu finden.
Oh Möndin, du Schöne,

königlich, prachtvoll mit schwellender Rundung
empfangender Scham,

Nimm dich weiter unseres Blutes an.
La luna, 

lunane, lanula
lananu, lanune, la lune,
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…und Krisengeister können 
Ikaros nicht helfen
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Serie 2: Feurige & kühle Mythen…
entstand Dionysos, aus Semeles Asche
zur Freude der Menschen…
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Ich bin, wo ich bin
Ich bin, wo ich bin.

Aber du wirst mich erkennen,
sind deine Augen erst einmal geöffnet

und dein Herz erstrahlt im rosigen Schein,
dann wirst du mich sehen.

Du wirst mich sehen in jedem Grashalm, 
auf den du trittst

wirst meine Stimme in jedem Vogelsang hören,
wirst mich schmecken in jeder Speise,

dir du zu dir nimmst.
Du wirst mich fühlen in deinem innersten Sein,

wo ich mit dem Gatten vereint bin
im Allewig Klang Eins.

Ich bin, wo ich bin
Und du wirst mich erkennen.

Muschel bin ich
Muschel bin ich, 
Muschel bist du.

Wirf ab die raue Schale
Und gib dich zu erkennen!

Du darfst auch schwach sein,
um stark sein zu können!

Der Gesang der Muschelfrau
Erwacht bin ich über dem Chaos,

habe mit der Schlange des Windes getanzt. 
Mein flatterndes Haar, voller Tautropfen,

 hab ich die Wasser hervor gebracht.
Im Tanz mit dem Salm

 bin ich mit ihm um die Wette gesprungen.
Als Muttersau, reitend, auf edlem Geblüt

hast du mich entehrt und zur Schlachtbank geführt.
Ich hab  mich gezeigt in der Schönheit der Venus

In grünen, flatternden Kleidern,
 hab dich genährt mit meiner heiligen Milch.

Ich hab dir die Hand gereicht, 
wenn du hinab steigen musstest

in die tiefe Höhle der alten Erfahrung.
Jetzt bin ich wieder gekommen, zu sehen,

zum Schutz hab ich diesmal die Muschel gewählt,
und tanz meinen Tanz bis in ewige Zeiten an deiner Seite.



Serie 3: Wege zum Himmel ???
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Hauch
Die Freude auf’ s Meer mit Wind auf salziger Haut.
Lebendigkeit fühlen, des Blütendufts reiner Hauch.

Ob Jasmin es ist, Brauchtum der Liebe und Freundschaft?
Oder Rosen und Veilchen, Brautstrauß nie welkender 

Eintracht?
Und ist kein Du da für mich,

dann schenk ich alles mir selbst:
den Hauch, den Duft, das Licht,

Gefunkel des Steins.......
Aber tausendmal lieber ist es mir,

es ist alles auch Deins.

Goldstaub
Goldstaub tanzt durch die Luft,

die Äste, sie leeren sich.
Das restliche Gold-Orange es flirrt noch ganz 

oben.
Goldmarie was not here,

Hat sich in Nichtexistenz aufgelöst
oder war nie hier.

Alle Bedingtheiten lösen sich,
das Zeitliche gibt es nicht wirklich.

und doch wird sie da sein,
das nächste Mal.

Das Rad der Leere dreht sich.

Lichterherz
Am Boden vor mir

liegt ein Herz aus Licht.
Ich suche die Quelle
und finde sie nicht.

Herz, 
aus dem Schatten entstanden,

aus Licht gehaucht,
liegst du mir zu Füßen
und bist mir vertraut.

Herz-Schatten,
Herz aus Schatten,

Schattenherz,
Herz-Licht,

Herz aus Licht,
herzlichst
Lichtherz.

Du offenbarst Dich.



Serie 4: Meditation und Mythos…

Für Versunkene Buddhas…

Zum Tempel

…eine Inspiration
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Nike …läuft
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